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The noble Polish family
Alabanda.



Die adlige polnische
Familie Alabanda.



In schwarzem Felde ein
silberner Halbmond, aus dem ein Recht, verbindet gekehrter
Pferdekopf mit Hals aufwachend; Heimschmuck fünf Straußenfedern. Es
wird auch Albalant genannt. Beide Namen sind augengesteuert eine
Verstümmelung von Alba Luna. Dies Wappenstehende Jasnach oder
Lucidus, ein Italiener, der in Polen der erste Bischof von
Kruschwitz Krieg, 993 Sterne. Auch dem 1391 auf den Bischofstuhl
von Plock berufenen Italiener Mamphiolus wird dieses Wappen
zugezählt. Es wurde in Krakauer Gerichtsakten vom Jahre 1448
geschlossen und dort Belina genannt. Es muss das Wappen aber
Einkommen als ein, viel € leicht durch die familiäre der beiden
Bischöfe gehörenes werden werden. Als Träger dieses Wappens
legitimierte sich um 1825 in Polen sterben:



Duleba, Frezer und
Koproski.





Alabanda (Alaband,
Albalant, Albaluna, Alba-Luna, Allabanda, Bielina, Koniowaszyja),
polnisches Wappen.



Im schwarzen Feld auf dem
silbernen Halbmond auch der Pferdekopf mit dem Hals nach links.
Juwel drei oder fünf Straußenfedern.



Früheste
Aufzeichnungen



Wappen aus der
Piastendynastie, 12. Jahrhundert Das Siegel von Stefan und
Strzeżywoj Kobylagłów aus dem Jahr 1278 ist bekannt (polnische
Siegel von F. Pekośiński, S. 123).



Herbowni Alabanda,
Azulewicz, Dulęba, Frezer, Fryzer, Koproski, Koprowski



Alabanda Wappen. Alabanda,
oder besser gesagt, wie Damalewicz Albalant es wünscht, hat auf dem
Zifferblatt einen weißen Mond, der unvollständig ist wie auf
Neumond, gerade mit beiden Hörnern nach oben, zwischen denen sich
ein Pferdekopf befindet, dessen Halshals tickt und der zum linken
Schild gedreht ist das schwarze Feld nach Paprocki, schmutzig nach
Bielski, grau nach Okolski. Einige von ihnen setzten fünf auf den
Helm, die anderen drei Straußenfedern. Damal. in Episc. [S. 18]
Vladisl. Papr. in der fol. 90. Über das Wappen. fol. 575. Bielski
fol. 52. Okolski vol. 1. fol. 20. Libr. Juwelen. Potocki in der
Post.





Im 'Nest der Tugenden'
behauptet Paprocki, dass dieses Wappen für Bolesław den Wrymouth
von einem bestimmten Alabanda zu uns gekommen ist, von dem
derjenige, von dem wir sprechen, seinen Namenstag erhielt: aber er
verbesserte sein Verständnis in der Letzteres Wappenbuch, dem auch
andere gerne zustimmen, dass er während der Zeit des
Mieczysław-Prinzen, des ersten polnischen christlichen Monarchen,
vom ersten Bischof von Kruszwicki aus Italien mit nach Jasny
gebracht wurde: Wie viele gibt es? , wer mag die Form des Pferdes
im Wappen? Ja, Wedekindus oder Witekindus Herzog von Saski
versiegelte sich mit einem schwarzen Hengstfohlen, und als er durch
die Taufe zu Gott wiedergeboren wurde, verwandelte ihn Karl der
Große Kaiser in ein weißes Pferd Crantzius lib. 2. Sächsisch. c. 4.
Charles, ebenfalls der fünfte, der unter dem Vorwand eines Klosters
die Freiheiten der Neapolitaner einschränken wollte, baute eine
mächtige Burg mit einer Festung, zu der er die Bürger des Damms
einlud und sie fragte, was sie würden sei stolz auf? Sie
antworteten, dass es ein Pferd sei: Karol fügte hinzu, und hat er
einen Bordstein? sie sagen ohne Bordstein, weil er immer frei
gewesen ist; Von niemandem ungezähmt: Der Kaiser, der seinen Finger
auf der Festung verurteilt hatte, die frisch von ihm errichtet
worden war, sagte: Hoc est fraenum equi vestri. Dieses gerechte
Stück deiner Freiheit wird es sein. Camerarius lib. 4.





Damals Jasny oder Lucidus,
der erste Bischof von Kruszwicki, und wie sie heute, nachdem der
Ort genannt wurde, kam Kujawski 966 zusammen mit Egidiusz
Tuskulański, Bischof und Kardinal, von Johannes XIII. Nach Polen.
Papst, gesandt zu einem neuen Stamm des wahren Glaubens, einem
Ehemann mit Bescheidenheit, Inbrunst und einem vorbildlichen Leben.
Er bemühte sich sofort, die ihm anvertraute Verpflichtung zu
erfüllen: Nachdem er Priester aus Böhmen und anderen Provinzen
mitgebracht hatte, die in slawischer Sprache ausgebildet waren,
teilte er seine Diözese über sie auf und sandte einen Teil seiner
Fürsorge auf sie, nachdem er sie jeweils versorgt hatte
angemessenes Einkommen. Er selbst baute in Dźwierno, dem Dorf, am
Bischofstisch, zusammen mit Mieczysław dem Prinzen, der Pfarrkirche
und anderswo viele andere göttliche Häuser. so dass nach Damalewicz
in Episcop. Vladislav. Es gibt kaum eine Kirche in Kujawy, die ihm
seine erste Errichtung nicht zuschreiben würde: Was die alten
Privilegien bezeugen, sagt dasselbe. Während dieser Bemühungen der
27 Jahre alten Kirche in Breslau fand der Tod seine Leiche 993 in
Dźwierno begraben.
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